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Dialogische AnsDialogische Ansäätzetze

sind beeinflusst vom sind beeinflusst vom 
Sozialen Sozialen KonstruktionismusKonstruktionismus und derund der
Dialogischen Theorie von Michail Dialogischen Theorie von Michail BakhtinBakhtin und und 
Valentin Valentin VoloshinovVoloshinov
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Sozialer Sozialer KonstruktionismusKonstruktionismus

Prominente Vertreter:Prominente Vertreter:
Kenneth Kenneth GergenGergen
Sheila Sheila McNameeMcNamee
John John ShotterShotter
John John LannamanLannaman

Der soziale Der soziale KonstruktionismusKonstruktionismus
 

ist eine ist eine 
StrStröömung der mung der PostmodernePostmoderne
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KonstruktKonstruktivismusivismus --  
KonstruktKonstruktionismusionismus

Beide Orientierungen gehen von einem Beide Orientierungen gehen von einem 
Konstruktionsprozess aus, in dem Wirklichkeit Konstruktionsprozess aus, in dem Wirklichkeit 
erschaffen wird und nicht unabherschaffen wird und nicht unabhäängig vom ngig vom 
Bezug der Bezug der BeobachterInBeobachterIn

 
existiert. existiert. 
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KonstruktivismusKonstruktivismus--KonstruktionismusKonstruktionismus

KonstruktivismusKonstruktivismus: : 
Der Fokus der Konstruktionen liegt Der Fokus der Konstruktionen liegt im Individuumim Individuum
-- in biologischen, kognitiven Prozessen.in biologischen, kognitiven Prozessen.

KonstruktionismusKonstruktionismus: : 
Der Fokus liegt auf der Der Fokus liegt auf der BeziehungBeziehung, in der , in der 
Wirklichkeit durch Sprache geschaffen wird Wirklichkeit durch Sprache geschaffen wird 
(Beziehungen als linguistische Systeme).(Beziehungen als linguistische Systeme).

© Bettina Zenner 
Praxis für systemische Beratung, Supervision, Coaching • bzen@gmx.de



Sprache, Beziehung, BedeutungSprache, Beziehung, Bedeutung

Sprache konstituiert sozialen Austausch Sprache konstituiert sozialen Austausch 
Worte erlangen ihre Bedeutung durch den Worte erlangen ihre Bedeutung durch den 
Kontext, in dem sie gebraucht werden. Sie Kontext, in dem sie gebraucht werden. Sie 
gewinnen ihre Bedeutung in fortlaufendem gewinnen ihre Bedeutung in fortlaufendem 
sozialem Austausch und sind nach Wittgenstein sozialem Austausch und sind nach Wittgenstein 
gebrauchsgebrauchs--eingebetteteeingebettete Beschreibungen Beschreibungen 
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ErgErgäänzung nzung 

Damit etwas, das ich sage, nicht eine private Damit etwas, das ich sage, nicht eine private 
unverstunverstäändliche Aussage bleibt, bedarf es einer ndliche Aussage bleibt, bedarf es einer 
ErgErgäänzung, um eine Bedeutung zu erzeugen nzung, um eine Bedeutung zu erzeugen 
(Beispiel: Witz)(Beispiel: Witz)
Die ErgDie Ergäänzung weist darauf hin, wie der andere nzung weist darauf hin, wie der andere 
sich bezieht und bedarf wiederum einer sich bezieht und bedarf wiederum einer 
ErgErgäänzung usw.. Ein Bedeutungsnzung usw.. Ein Bedeutungs--vorschlag vorschlag 
braucht eine braucht eine BedeutungserBedeutungser--ggäänzungnzung, um , um 
Bedeutung zu generieren.Bedeutung zu generieren.
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Konstruktion von Wirklichkeit Konstruktion von Wirklichkeit 
in Beziehungenin Beziehungen

Wirklichkeit wird erzeugt durch den sozialen Wirklichkeit wird erzeugt durch den sozialen 
Austausch und das Austausch und das VerhanVerhan--delndeln von von 
Bedeutungen in Bedeutungen in Beziehung.Beziehung.

Folglich gibt es kein autonomes Individuum, Folglich gibt es kein autonomes Individuum, 
das mit seinen das mit seinen HandHand--lungenlungen Wirklichkeit Wirklichkeit 
unabhunabhäängig erzeugen kngig erzeugen köönnte. nnte. 
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Mikhail Mikhail MikhailovitschMikhailovitsch
 

BakhtinBakhtin

* 17. November 1895* 17. November 1895
+ 07. M+ 07. Määrz 1975rz 1975
Russ. Philosoph, Literaturkritiker, Russ. Philosoph, Literaturkritiker, 
WissenschaftlerWissenschaftler
Arbeitete zu Literaturtheorie, Ethik und Arbeitete zu Literaturtheorie, Ethik und 
SprachphilosophieSprachphilosophie
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Mikhail Mikhail BakhtinBakhtin

Bedeutende Werke: Bedeutende Werke: 
-- DialogismDialogism
--

 
TheThe

 
CarnivalesqueCarnivalesque

--
 

TheThe
 

ChronotopeChronotope
--

 
HeteroglossiaHeteroglossia

--
 

TheThe
 

OutsidednessOutsidedness
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Mittelpunkt seiner ArbeitenMittelpunkt seiner Arbeiten

Er wendet sich in einer zweiten Er wendet sich in einer zweiten 
Schaffensperiode dem Dialog zu und beschSchaffensperiode dem Dialog zu und beschääftigt ftigt 
sich mit dem Werk von Dostojewskisich mit dem Werk von Dostojewski
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Alle Diskurse bestehen aus einem Alle Diskurse bestehen aus einem 
dialogischen Austauschdialogischen Austausch



Zwei seiner HauptideenZwei seiner Hauptideen

1.1.
 

Jede Person wird in unausweichlicher  Weise Jede Person wird in unausweichlicher  Weise 
von anderen beeinflusst.von anderen beeinflusst.
Die RealitDie Realitäät t „„auaußßerhalberhalb““

 
kann nur gesehen kann nur gesehen 

und verstanden werden durch andere, die sich und verstanden werden durch andere, die sich 
im Raum auim Raum außßerhalb befinden.erhalb befinden.

© Bettina Zenner 
Praxis für systemische Beratung, Supervision, Coaching • bzen@gmx.de



Zwei seiner HauptideenZwei seiner Hauptideen

2.2.
 

PolyphoniePolyphonie
 Vielfalt, Vielheit von StimmenVielfalt, Vielheit von Stimmen
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PolyphoniePolyphonie

Durch die BeschDurch die Beschääftigung mit Dostojewskis ftigung mit Dostojewskis 
Romanfiguren geht Romanfiguren geht BakhtinBakhtin

 
davon aus, dass davon aus, dass 

das Selbst nicht aus einem einzelnen Wesen das Selbst nicht aus einem einzelnen Wesen 
oder einer einzelnen Stimme besteht, oder einer einzelnen Stimme besteht, 
sondern aus einer Vielzahl sondern aus einer Vielzahl unabunab--hhäängigerngiger

 Stimmen, die sich im Dialog befinden. Stimmen, die sich im Dialog befinden. 
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KonsequenzenKonsequenzen

Wahrheit ist eine Anzahl von wechselseitig gerichteten, Wahrheit ist eine Anzahl von wechselseitig gerichteten, 
auch widersprauch widersprüüchlichen und logisch uneinheitlichen chlichen und logisch uneinheitlichen 
Aussagen. Aussagen. 
Wahrheit braucht eine Vielzahl gleichzeitiger Stimmen. Wahrheit braucht eine Vielzahl gleichzeitiger Stimmen. 
Sie kann nicht durch eine Person allein reprSie kann nicht durch eine Person allein reprääsentiert sentiert 
werden, sondern braucht viele werden, sondern braucht viele „„MMüündernder““. . 
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Valentin Valentin NikolaevichNikolaevich
 

VoloshinovVoloshinov

* 13.06.1895* 13.06.1895
+ 1936+ 1936
Russ. LinguistRuss. Linguist
Versuchte die Linguistik in den Marxismus Versuchte die Linguistik in den Marxismus 
einflieeinfließßen zu lassen (en zu lassen (MarxismMarxism and and thethe
PhilosophyPhilosophy of of LanguageLanguage))
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Valentin Valentin VoloshinovVoloshinov

Kritische Auseinandersetzung mit:Kritische Auseinandersetzung mit:
Wilhelm von Wilhelm von HumboldtHumboldt‘‘ss Konzept von Sprache als Konzept von Sprache als 
einem kontinuierlichen kreativen und scheinem kontinuierlichen kreativen und schööpferischen pferischen 
ProzessProzess
Ferdinand de Ferdinand de SaussuresSaussures Auffassung von Sprache als Auffassung von Sprache als 
einem Zeichensystemeinem Zeichensystem
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HauptideenHauptideen

Sprache ist nicht unabhSprache ist nicht unabhäängig von Ideologie, sondern ngig von Ideologie, sondern 
Vermittler.Vermittler.
Sprache ist ein sozial konstruiertes Sprache ist ein sozial konstruiertes ZeichenZeichen--systemsystem, das , das 
das Entstehen von Bewusstsein ermdas Entstehen von Bewusstsein ermööglicht. glicht. 
WWöörter sind dynamische soziale Zeichen, die rter sind dynamische soziale Zeichen, die 
unterschiedliche Bedeutung funterschiedliche Bedeutung füür r unterschiedunterschied--licheliche
soziale Klassen in unterschiedlichen historischen soziale Klassen in unterschiedlichen historischen 
Kontexten haben.Kontexten haben.
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HauptideenHauptideen

Die Bedeutung von WDie Bedeutung von Wöörtern schliertern schließßt die aktive t die aktive 
Beteiligung von Sprecher und ZuhBeteiligung von Sprecher und Zuhöörer ein.rer ein.
Jedes Wort ist ein Zeichen aus einem Vorrat mJedes Wort ist ein Zeichen aus einem Vorrat mööglicher glicher 
Zeichen.Zeichen.
Die Beeinflussung des Wortes, das in einem Sprechakt Die Beeinflussung des Wortes, das in einem Sprechakt 
oder einer individuellen oder einer individuellen ÄÄuußßerung enthalten ist, wird erung enthalten ist, wird 
von der sozialen von der sozialen BeBe--ziehungziehung reguliert. reguliert. 
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Vier Hauptmerkmale dialogischer Vier Hauptmerkmale dialogischer 

TherapieTherapie
Die Haltung des NichtDie Haltung des Nicht--Wissens (Harry Wissens (Harry 
GoolishianGoolishian (+), (+), HarleneHarlene AndersonAnderson
Reflexive Prozesse (Tom Andersen)Reflexive Prozesse (Tom Andersen)
Das Konzept der Mehrstimmigkeit oder Das Konzept der Mehrstimmigkeit oder 
Polyphonie (Michail Polyphonie (Michail BakhtinBakhtin))
Das dialogische Selbst des Beraters (Peter Das dialogische Selbst des Beraters (Peter 
RoberRober))
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Die Haltung des NichtDie Haltung des Nicht--WissensWissens

HarleneHarlene
 

Anderson (Houston Anderson (Houston GalvestonGalveston
 Institute, Texas) und Harry Institute, Texas) und Harry GoolishianGoolishian

 
(+) (+) 

beschreiben mit der Haltung des Nichtbeschreiben mit der Haltung des Nicht--Wissens Wissens 
keine therapeutische Strategie, sondern eine keine therapeutische Strategie, sondern eine 
philophilo--sophischesophische

 
HaltungHaltung

 
((notnot

 
knowingknowing

 stancestance). ). 
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Haltung des NichtHaltung des Nicht--WissensWissens

Das eigene Wissen ist Das eigene Wissen ist 
als zu hinterfragend und verals zu hinterfragend und veräänderbar nderbar 
anzunehmen,anzunehmen,
ein Bein Büündel von Ideen und Sichtweisen, die im ndel von Ideen und Sichtweisen, die im 
sprachlichen Fluss sind und keine absoluten, sprachlichen Fluss sind und keine absoluten, 
zeitlich zeitlich üüberdauernberdauern--denden Wahrheiten Wahrheiten 
reprreprääsentieren. sentieren. 
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Rezeptiver AspektRezeptiver Aspekt

MitMit--denden--KlientenKlienten--SeinSein ((withnesswithness))
Neugierig, interessiert und offen dafNeugierig, interessiert und offen dafüür sein, was r sein, was 
Klientinnen erzKlientinnen erzäählen und wie hlen und wie sie selbstsie selbst es es 
verstehen.verstehen.
Die eigenen Stimmen als Beraterin Die eigenen Stimmen als Beraterin –– Gedanken, Gedanken, 
GefGefüühle, Annahmen usw. hle, Annahmen usw. -- in den Hintergrund in den Hintergrund 
treten und leise werden lassen. treten und leise werden lassen. 
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Reflexiver AspektReflexiver Aspekt

Das eigene Das eigene „„WissenWissen““, d.h. Erfahrungen, Vorurteile, , d.h. Erfahrungen, Vorurteile, 
Annahmen, Fragen, Ideen und innere Dialoge in das Annahmen, Fragen, Ideen und innere Dialoge in das 
GesprGesprääch mit Klienten einbringen, es zu einer ch mit Klienten einbringen, es zu einer 
bestimmten Zeit verbestimmten Zeit verööffentlichen (ffentlichen (goinggoing publicpublic).).
Einige der eigenen inneren Stimmen zu Einige der eigenen inneren Stimmen zu verver--
ööffentlichenffentlichen, kann f, kann füür die r die GesprGespräächschs--partnerinpartnerin den den 
Raum Raum ööffnen fffnen füür neue r neue SichtSicht--weisenweisen und Geschichten, und Geschichten, 
die noch nicht erzdie noch nicht erzäählt worden sind.hlt worden sind.
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OutsidernessOutsiderness

Wenn Beraterinnen sich entscheiden zu Wenn Beraterinnen sich entscheiden zu ververööffentffent--lichenlichen, welche , welche 
Fragen sie sich selbst stellen und worauf sie neugierig sind, umFragen sie sich selbst stellen und worauf sie neugierig sind, um
die Erfahrungen und Sichtweisen des Klienten besser zu die Erfahrungen und Sichtweisen des Klienten besser zu 
verstehen, dann nehmen sie eine verstehen, dann nehmen sie eine auaußßenstehendeenstehende PositionPosition ((aboutnessaboutness
oder oder outsidernessoutsiderness) gegen) gegenüüber der Klientin und gegenber der Klientin und gegenüüber sich ber sich 
selbst ein. selbst ein. 

Sie sprechen Sie sprechen üüber den Klienten, seine Erzber den Klienten, seine Erzäählung,  und darhlung,  und darüüber, ber, 
was in ihnen selbst und im Gesprwas in ihnen selbst und im Gesprääch geschieht. ch geschieht. 
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Sprache der MSprache der Mööglichkeitenglichkeiten

Anstatt in EntwederAnstatt in Entweder--oderoder--Kategorien zu fragen Kategorien zu fragen 
und zu sprechen, benutzen Berater eine und zu sprechen, benutzen Berater eine Sprache Sprache 
der der MMööglichglich--keitenkeiten::
KKöönnte es sein, dassnnte es sein, dass……
Vielleicht kVielleicht köönnte mannnte man……
Geht es dir mGeht es dir mööglicherweise umglicherweise um……??
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Haltung des NichtwissensHaltung des Nichtwissens

Berater haben keinen Zugang zu privilegiertem Wissen. Sie Berater haben keinen Zugang zu privilegiertem Wissen. Sie 
sind:sind:

zusammen mit Klienten gleichberechtigte Partnerzusammen mit Klienten gleichberechtigte Partner--/innen in /innen in 
GesprGespräächen  (kollaborative Beziehungen);chen  (kollaborative Beziehungen);

ststäändig Lernende, die gemeinschaftlich mit Klienten ein ndig Lernende, die gemeinschaftlich mit Klienten ein 
Thema/Problem erkunden (Thema/Problem erkunden (sharedshared inquiryinquiry););

Experten fExperten füür den Gesprr den Gespräächsprozesschsprozess
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Reflexive ProzesseReflexive Prozesse

Innere Dialoge der Innere Dialoge der BeraterInnenBeraterInnen zwischen zwischen 
erfahrendem und professionellem Selbsterfahrendem und professionellem Selbst

Aspekt des Aspekt des „„AuAußßenstehensenstehens““ ((aboutnessaboutness, , 
outsidernessoutsiderness))
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Das dialogische Selbst der BeraterinDas dialogische Selbst der Beraterin

Die innere Konversation oder der innere Dialog der Die innere Konversation oder der innere Dialog der 
Beraterin zwischenBeraterin zwischen

Stimmen, die das Stimmen, die das erfahrende Selbsterfahrende Selbst des Beraters des Beraters 
reflektierenreflektieren

Stimmen, die das Stimmen, die das professionelle Selbstprofessionelle Selbst reflektieren.reflektieren.
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Erfahrendes Selbst des BeratersErfahrendes Selbst des Beraters

Beobachtungen, aber auch Beobachtungen, aber auch ErinneErinne--rungenrungen, , 
Bilder, Fantasien usw., die durch das aktiviert Bilder, Fantasien usw., die durch das aktiviert 
werden, was Klientinnen erzwerden, was Klientinnen erzäählen. hlen. 
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Professionelles Selbst der Professionelles Selbst der 
BeraterinBeraterin

HypothetisierendesHypothetisierendes
 

Selbst, das Fragen, Selbst, das Fragen, KommenKommen--taretare
 

usw. usw. 
vorbereitet. vorbereitet. 

Die Beraterin nimmt dann sowohl eine Die Beraterin nimmt dann sowohl eine auaußßenen--stehendestehende
 reflektierende Position gegenreflektierende Position gegenüüber der Erzber der Erzäählung der Klientin als hlung der Klientin als 

auch gegenauch gegenüüber dem eigenen erfahrenden Selbst ein.ber dem eigenen erfahrenden Selbst ein.
Sie versucht, den eigenen Erfahrungen Sinn zu geben, indem sie Sie versucht, den eigenen Erfahrungen Sinn zu geben, indem sie 
ihre Beobachtungen und ihre Beobachtungen und EinEin--drdrüückecke

 
strukturiert und zu strukturiert und zu 

verstehen versucht, was in der Konversation ablverstehen versucht, was in der Konversation ablääuft uft 
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Beispiele fBeispiele füür Fragen der inneren r Fragen der inneren 
KonversationKonversation

Fragen, die die dialogischen Aspekte der Konversation betreffen:Fragen, die die dialogischen Aspekte der Konversation betreffen:
Welche Stimmen sprechen (zum Beispiel eine traurige, eine Welche Stimmen sprechen (zum Beispiel eine traurige, eine 
verzweifelte oder eine wverzweifelte oder eine wüütende Stimme)? tende Stimme)? 

An wen richten sie sich? An wen richten sie sich? 

Welche Stimmen fWelche Stimmen füühlen sich eingeladen zu reagieren (zum hlen sich eingeladen zu reagieren (zum 
Beispiel eine trBeispiel eine trööstende, eine beruhigende, eine interessiert stende, eine beruhigende, eine interessiert 
nachfragende Stimme)? nachfragende Stimme)? 
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Beispiele fBeispiele füür Fragen der inneren r Fragen der inneren 
KonversationKonversation

Welche Antwort und welche Rollen werden von Welche Antwort und welche Rollen werden von 
mir erwartet?mir erwartet?

Bereichert es die Konversation, wenn ich diese Bereichert es die Konversation, wenn ich diese 
Einladung akzeptiere oder sollte ich den Einladung akzeptiere oder sollte ich den 
Klienten in ein anderes Beziehungsszenario Klienten in ein anderes Beziehungsszenario 
einladen? einladen? 
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Erzeugen eines reflexiven RaumsErzeugen eines reflexiven Raums

Der Berater erzeugt wDer Berater erzeugt wäährend oder nach der Sitzung hrend oder nach der Sitzung 
eineneinen

 
mentalen reflexiven Raum, in dem er mentalen reflexiven Raum, in dem er üüber ber 

die die ÄÄuußßerungen der Klientin reflektiert,erungen der Klientin reflektiert,
üüber die eigenen Erfahrungen und die eigene Position ber die eigenen Erfahrungen und die eigene Position 
in der Konversation sowiein der Konversation sowie
dardarüüber, was er als nber, was er als näächstes tun mchstes tun mööchte. chte. 
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